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vielen Dank für Ihr Schreiben, in dem Sietdie Position der
NaturFleunde NRW zu den geplanten Transatlantischen
Fleihandelsabkommen TTIP und CETA äußern.

Deutschland profitiert in hohem Maße von international frei
handelbalen Ciitern rrnd Dienslleislrrngen sowie von
grenzüberschreitenden Investitionen. Die EU ist der weltweit
größte Exporteur und Importeur von Waren und
Dienstleistungen, sowie einer der wichtigsten Investoren und
Empfänger von Investj.ti.onen. Ihr Handelsvolumen mit dem
Nicht-Eu-Ausland hat sich allein zwischen 1999 und 2010
verdoppelt. Deutschland als größte Volkswirtschaft in del ELI
und drittgrößter Exporteur r.t eltwelt profitiert von dieser
Entwicklung in besonderem Maße. Der Anteil der Exporte am
deutschen Bruttoinlandsprodukt liegt bei rund 51 Prozent. Die
deutschen Ausfuhren an Waren und Dienstleistungen betntgen
1,3 85 Billionen Euro irr Jahr 2 013. Diese Zahlen belegen
eindrucksvoll. dass cier freie weitweite Handel mit \,Varen und
Dienstleistungen für Europa nicht nur wünschenswel't 1st,

sondern vielmehr Grundvoraussetzung für r-rnsere wirtschaftliche
Prosperität und damit frir den Erhalt von Lebensqualität, hohen
sozialen Standards und kultureller Vielfalt in der EU.

In der deutschen Öffentlichkeit werden derzeit vielfach
Befürchtungen laut, dass die laufenden Verhandlungen zu
internationalen Handelsabkornmen wie TTIP und CETA
bewählte Standards etwa in den Bereichen Arbeitnehmer-,
Umwelt-, Gesundheits- und Verbraucherschutz, kommunale
Daseinsvorsorge und kulturelle Vielfalt gefährdet würden.
Tatsache ist jedoch, dass gerade im Gegenteil Abkornrnen wie
TTIP Europa und seinen Verhandlungspartnern die Chance
bieten, auch im 21. Jahrhundert hohe Standards in wichtigen
Bereichen zu setzen. Angesichts aufstrebendel Mächte wie
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China, Indien oder den ASEÄN-Staaten wird dies für die
westlichen Demokratien im globalen Maßstab zusehends
schwieriger. Mit TTIP können die EU und die USA ihre - irn
weltweiten Vergleich nach wie vor sehr hohen - Standards z.B,
beim Umwelt-, Verbraucher- oder Arbeitnehmerschutz zurl
Maßstab für spätere internationale Abkommen bzw. für ein
globales Freihandelsregime machen, Nutzen wir diese Chance als
Europäer nicht, so werden andere Länder diese Standards setzen

- dann aber ohne jede Einflussmöglichkeit für Europa odel
Deutschland. Ein erster Anhaltspunkt für diese Entwicklung ist
die geplante Transpazifische Wirtschaftspartnerschaft (TPP)

zwischen den USA r.rnd Pazifik-Anrainerstaaten, bei der die
Verhandlungen schon wesentlich weiter fortgeschritten sind, als
die TTlP-Verhandlungen zwischen den USA und der EU.

Freihandelsabkommen wie TTIP und CETA sollen den
Marktzugang durch den Abbau tarifärer und nicht-tarifärer
Handelshemmnisse im gegenseitigen Einvernehmen verbessern.
Normen sollen aber nur dort angeglichen oder vereinheitlicht
werden, wo dies bei gleichem Schutzniveau für Brirgerinnen rrnd
Bürger möglich ist. l)eutschland setzt sich erfolgreich dafür ein,
dass die ambitionierten Ziele des Freihandelsabkommens nicht
auf Kosten der Souveränität der Staaten gehen. Das Recht, ar.rch

in Zukunft im Sinne des Allgeneinwohls zu legulieren, darf
nicht angetastet werden. Der jeweilige Gesetzgeber so11 das

Schutzniveau (etrva irn Bereich des Umwelt- oder
Verbraucherschutzes) selber festlegen. TTIP etwa dient dazu,
gemeinsame Prinzipien zu vereinbaren, damit die konkrete
Ausgestaltung von Schutzstandards möglichst geringe
handelsbeschränkende Auswirkungen hat. Das bestehende hohe
europäische Schutzniveau in verschiedenen Bereichen steht
nicht zur Disposition. Die EU wird keines ihrer Gesetze zum
Schutz von Menschen. Tieren oder cier Urnwelt autheben, Dafrir
setzt sich ar,rch die Bundesregierung ein. Die Gesundheit der EU-
Bevölkerung und der notwendige Umweltschutz sind nicht
verhandelbar. Dies sollte uns aber nicht vom Ziel abbringen,
Handel und Investitionen transatlantisch möglichst weitgehend
zu erleichtern und unnötige Hemmnisse, wie etwa doppelte
Zulassungs- und Zertifiziemngsverfahren, abzuschaffen. Vor
diesem Hintergmnd ist atch die Behauptung unzutreffend, ein
Gesetz müsse den Bestimmungen in TTIP entsprechen, etwa im
Hinblick auf die Zulassung und Kennzeichnung gentechnisch
veränderter Organismen (GVO). Die Anforderungen der EU an
die Zulassung von GVO und die Kemrzeichnungspflichten fiir
Erzeugnisse, die GVO elthalten, werden sich infolge der TTIP-
Verhandlungen nicht verändern, ebenso wenig wie andere
Umwelt- und Verbraucherschutznormen.
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Ich plädiere vor allem für mehr Sachlichkeit in der Diskussion
um Freihandelsabkommen. Dies heißt nicht, dass z.B. die
geltenden Investitionsschntzverfahren nicht
verbessemngswürdig sind. Insbesondere dürfen Regelungen zum
Schutz des Allgemeinwohls, die rechtsstaatlich und
demokratisch begründet sind, nicht unterwandert werden. TTIP
und CETA bieten die Chance zur Verbesserung des
Investitionsschutzrechts, die wir ergreifen sollten. So werden
verschiedene Modernisierungsvorschläge diskutiert, u.a. klarere
Regeln für die Zusarrmensetzung und Funktionsweise der
Schiedsgerichte, die Qualifikation und Unabhängigkeit der
Richter, das Velhältnis znm nationalen Rechtsweg und die Flage
von Revisionsmöglichkeiten, Darüber werden wir weiter mit
Llnseren tlansatlantischen Partnern sprechen,

Erlauben sie mir abschließend darauf hinzuweisen, dass die
CDU/CSU-Bundestagsfraktion zu TTIP einen breit angelegten
Dialog rnit Bürgerinnen und Bürgern, der EU-Korrmission, der
Bundesregierung, der Wirtschaft, Gewerkschaften,
Forschungseinrichtungen sowie Nicht-Regierungsorganisationen
dulchführt. Überdies hat sich im Septerrber 2014 eine
Arbeitsgruppe der CDU/CSU-Fraktion koDstituiert, die die
verschiedenen Themenbereiche von TTIP, CETA und anderen
Handelsabkourmen untel Einbeziehung von Vertretern der
relevanten gesellschaftlichen Organisationen berät, hn Ergebnis
wird TTIP n rrr gelingen. wenn eine breite Öllentlichkeit dies
unterstützt. Dafür wird sich die CDU/CSU-Fraktion auch
weiterhin einsetzen.
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